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Der Begriff des medizinischen Standards ist für die juristische
 Beurteilung von Sachverhalten immer wieder entscheidungs -
relevant. Darum ist es wichtig zu definieren, was der Jurist als
„medizinischen Standard“ begreift.

Von der Behandlung durch den Arzt/Zahnarzt wird erwartet, dass
diese zumindest im Zeitpunkt der Behandlung dem geltenden me-
dizinischen Standard des jeweiligen Fachgebietes entspricht. Un-
ter „Standard“ wird verstanden, was auf dem betreffenden Fach-
gebiet dem gesicherten Stand der medizinischen Wissenschaft
entspricht und in der medizinischen/zahnmedizinischen zur Be-
handlung der jeweiligen gesundheitlichen Störung anerkannt ist.
Regelmäßig existieren verschiedene Behandlungsmöglichkeiten,
unter denen der Arzt/Zahnarzt wählen kann. Selbstverständlich
geschieht dies unter Einbeziehung des Patienten, der zwingend
über mögliche Behandlungsalternativen aufgeklärt werden muss.
Nur der informierte Patient kann sein Selbstbestimmungsrecht
ausüben. Der Arzt/Zahnarzt muss dann nach Aufklärung und Ein-
willigung des Patienten diejenige Maßnahme ergreifen, die von ei-
nem gewissenhaften, aufmerksamen Arzt nach dem Standard sei-
nes Fachgebiets in einem solchen konkreten Fall zu erwarten wäre.
Der Arzt/Zahnarzt schuldet außerdem die „im Verkehr erforderliche

Sorgfalt“. So beschreibt es die Rechtsprechung seit jeher. Darunter
wird verstanden: „Diese bestimmt sich nach dem medizinischen
Standard des jeweiligen Fachgebiets. Der Arzt muss diejenigen
Maßnahmen ergreifen, die von einem gewissenhaften und auf-
merksamen Arzt aus berufsfachlicher Sicht seines Fachbereichs
vorausgesetzt und erwartet werden. (Bundesgerichtshof, Urteil vom
16.03.1999, Az. VI ZR 34/98).

Wann muss der Standard gegeben sein?

Ausschlaggebend ist, dass die Behandlung zu dem Zeitpunkt ihrer
Durchführung dem medizinischen Standard entspricht. Das muss
bei einer erst späteren Beurteilung entsprechend berücksichtigt
werden. Mit anderen Worten: Hat sich der medizinische Standard
zum Zeitpunkt der Beurteilung geändert, darf dies für die Beurtei-
lung keine Berücksichtigung finden. Hat also ein Sachverständiger
in einem Gerichtsverfahren einen Behandlungsfall zu beurteilen,
der Jahre zurück liegt, darf er nicht den aktuellen Wissensstand
 berücksichtigen, sondern ausschließlich den zum Zeitpunkt der
 Behandlung geltenden als Maßstab nehmen. 
So sieht es auch die Rechtsprechung: Die Behandlung muss nach
dem Maßstab zum Zeitpunkt der Behandlung beurteilt werden
(BGH, Urteil vom 08.02.2006, Az. IV ZR 131/05).
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Bei vorliegendem Standard keine Verweisungspflicht 

an Maximalerbringer

Soweit eine Praxis oder Klinik eine Behandlung entsprechend dem
medizinischen Standard erbringen kann, muss sie den Patienten
nicht darauf hinweisen, dass der Eingriff in einer spezialisierteren
Einrichtung durchgeführt werden könnte. Eine Verlegung oder Ver-
weisung des Patienten ist nur dann erforderlich, wenn der medizi-
nische Standard in der eigenen Praxis oder Klinik nicht eingehalten
werden kann. 
Das OLG Hamm führt in seinen Entscheidungsgründen zu seinem
Urteil vom 19.11.2013 (Az. 26 U 25/13) hierzu aus: „Zutreffend ist,
dass die Perforation nach den Ausführungen des Sachverständigen
eine eingriffstypische Komplikation darstellt. Gleichwohl erforderte
dieser Umstand nicht die Durchführung der Operation in einem
Krankenhaus der Maximalversorgung. Der Sachverständige hat be-
reits bei seiner mündlichen Anhörung vor dem Landgericht ange-
geben, dass die Komplikationen so selten seien, dass nicht in jedem
Krankenhaus Spezialisten für die noch selteneren nicht beherrsch-
baren Perforationen vorgehalten werden könnten. Bei seiner Anhö-
rung vor dem Senat hat er darüber hinaus dargelegt, dass auch des-
halb keine Veranlassung bestanden habe, aus Gründen des Risiko-
managements, den Patienten von vornherein in ein Spezialkran-
kenhaus oder Krankenhaus der Maximalversorgung zu verlegen,
weil dort die Operation auch nicht anders durchgeführt worden
wäre. Auf dieser Basis erscheint plausibel, dass die fragliche Ver-
sorgung im Krankenhaus der Beklagten – als einem solchen der
Grund- und Regelversorgung – dem medizinischen Standard ent-
sprochen hat. Eine Verlegung im Vorfeld der Operation wäre nur
dann zu fordern gewesen, wenn der gebotene personelle oder sach-
liche Standard im Krankenhaus der Beklagten – absehbar – nicht
eingehalten werden kann.“
Diese Grundsätze sind auf jegliche Form der medizinischen Versor-
gung übertragbar, sodass es auf den konkreten Eingriff in dem zu
beurteilenden Fall nicht ankommt.

Sonderwünsche der Patienten

Vorsicht ist immer in den Fällen geboten, in denen sich die Behand-
lung in der Randzone des medizinischen Standards zu bewegen
droht. Nicht selten geschieht dies auf ausdrücklichen Wunsch des
Patienten. Hier sollte der fordernde Wunsch des Patienten mitsamt
einer sehr ausführlichen Aufklärung genau dokumentiert sein. Haf-
tungsfälle entstehen häufig bei Behandlungsfällen, in denen sich
die Behandler auf Betreiben der Patienten am Rande des Behand-
lungsstandards bewegen. Natürlich möchte man es dem Patienten
recht machen – dabei darf aber niemals die eigene Überzeugung
 einer sicheren und angemessen Behandlung vergessen werden. 
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